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Die Schweiz, das Land der elektrischen
Bahnen!

«Herein! Grüss Gott! Sie wünschen?» — .Herr
Betriebaleiter, ich hin Photograph. Kann ich daa Kraft-
werk besichtigen?' — « O ja, warum denn nicht? Neh-
men Sie bitte, Platz!» — .Darf ich auch photographie-
ren im Werk?' — «Gewiaa, daa dürfen Sie, wir
fabrizieren hier keine Geheimniaae. Ihrer Auarüatung
nach zu achlieaaen, haben Sie die Abaicht, eine Berg-
tour zu machen, oder Sie kommen aua den Bergen zu-
rück?» — ,Ich war geatern beim detacher und habe
einige Aufnahmen gemacht, wie Sie hier aehen ——
«Ja, die Bilder aind hübach, kann ich einea davon be-
halten?» — .Selbstverständlich. Hier daa Gletacherfeld
mit den rieaigen Spalten (Bild 2.)

«Wenn ich wählen darf, ao möchte ich die
Gletacherpartie dort haben, welche mich ganz
beaondera intereaaiert.» — .Sehr gern, aber

warum, bitte, wählen Sie juat dieaea un-
acheinbare Bildchen? Ich muaa ge-
atehen, ich aelbat finde nicht viel
daran, ich habe die Aufnahme
lediglich ala Beleuchtungaatudie
gemacht.' — «Nun, da Sie jetzt
daa Kraftwerk beaichtigen wol-
len, wird dieaea Bildchen eine
Bedeutung für Sie bekommen;
denn die winzigen Bächlein,
welche ala ailbrige Waaaer-
fäden von der Gletacherzunge
herunterrinnen, aind achuld da-
ran, daaa Sie mit der Eiaenbahn
«o angenehm und ohne Kohlen-
rauch durch die Kehrtunnel der
Gotthardrampe hinaufflitzen und

drüben überm Berg ao
aanft in daa lachende
Rebenland hinun-
tergleiten können.
(Bild 3.)

Wenn Sie daa
nächate Mal im ele-
ganten Pullmanwa-
gen beim Rauch einer

Briaaago genieaaeriach
den duftenden Mokka

achlürfen, ao denken
Sie bitte daran, daaa die

Wärme, mit welcher der
fahrende Koch in seiner

elektriachen Küche Ihren
Kaffee gebraut hat, etwa vier

bia fünf Stunden vorher ala gliz-
zerndea Bächlein vom Gletacherrand

nach abwärta rieselte. Alle diese Eis-
wäsaerlein, welche der Gletscher als Tribut an

aeine Bedränger und Erzfeinde, Sonne und Föhn, bezahlen muaa,
sammeln sich zu einem wilden Bache, welcher weiter unten im
Bergtal dann sittsam durch Kanäle und unterirdische Stollen dem
Wasaerschloss zugeführt wird. (Bild 4.)

Dort finden die Wässerlein Kollegen, welche von andern Glet-
Schern herunterkamen. Mit diesen vereint, strömen sie durch mäch-
tige eiserne Röhren auf die Turbinen des Kraftwerkes. Sie können
dort an der Berglehne diese Rohrleitungen aehen. (Bild 5.)

Gleich daneben sehen Sie ein' Seilbahngeleise, auf welchem so-
eben der Seilbahnwagen zur Höhe fährt. Diese Bahn dient den



täglichen Kontrollfahrten zum Waaser-
schloss und iat auch bestimmt für Trans-
porte von Arbeitern und Material hei
Reparaturen an den Wasserfassungen,
Wasserschloss und Rohrleitungeà. Mit
dieser Seilhahn wurden während des
Baues die einzelnen, fünf Tonnen schwe-
ren Rohrstücke, aus welchen die Rohr-
leitungen zusammengesetzt sind, an Ort
und Stelle befördert.» — Schnapp! —
— Seilhahn und Röhren sind auf der
Platte! «So, jetzt führe ich Sie
durch das Kraftwerk. Nehmen Sie Ihre
Kamera mit, Sie können Sie brauchen
Heute ist ein ziemlich kritischer Be-
triebstag, es geht nicht alles, wie es

sollte; wir hatten schon einige kitzlige
Situationen, so dass dieser Spaziergang
durch das Werk eine Erholung für
mich sein wird — —. "Wir sind jetzt
in der Maschinenhalle. Sehen Sie
einmal hier in eine Turbine hinein!
(Bild 6.) Durch die runde Oeffnung,
welche jetzt mit der stählernen Birne
verschlossen ist, strömt im Betrieh ein
fünfundzwanzig Zentimeter dickerWas-
serstrahl auf die Turbinenschaufeln und

dreht das Turbinenrad. (Bild 7.)

Sie sehen, wie die Schaufeln
übersät sind von muldenförmigen
Narben. Das ist Nage-Arheit
des Wassers. Sie wissen ja;
Steter Tropfen höhlt den Stein.
Hier ist es Stahlguss, auf wel-
chen das Wasser mit fast dreissig
Atmosphären Druck aufspritzt.
Wie das Wasser nagen kann,
zeigen die Kegel und Ringe,
welche dort in der Ecke stehen.
(Bild 8.)

Es sind Abschlussorgane für
das Triebwasser der Turbinen.
Sie sind aus Bronze und aus
Chromnickelstahlhergestelltund
trotzdem Die zernagten
Stücke waren etwa zehn Mo-
nate im Betrieb und müssen nun
ausgetauscht werden gegen die

neuen, unversehrten Stücke, die
daneben stehen. (Bild 11.)

Dort vorn in der Halle sehen
Sie einen zerlegten Generator.
(Bild 9.)

Warum die Maschinen zer-

legt sind? Weil gerade

jetzt für einige der-
seihen Revisionszeit ist.
Alles wird genau un-
tersucht, abgenützte
oder sonstwie beschä-
digte Bestandteile wer-
den ersetzt bzw. repa-
riert. Maschinen wol-
len gepflegt sein, wenn
sie zuverlässig arbeiten
sollen. Der halbmond-



förmige Maschinenteil, welcher an je-
nem Hundert-Tonnen-Kran hängt, ist
die eine Hälfte desWicklungsgehäuses
von einem Generator. Beide Hälften
zusammengehaut, bilden den ring-
förmigen Stator. — Der zylindrische
Körper, den man dort hochzieht, ist
ein Polrad. (Bild 10.)

Die Polradwelle wird mit der
Turbinenwelle verschrauht, so dass

Turbine und Polrad sozusagen auf
einer gemeinschaftlichen Welle sitzen.
Im betriebsmässigen Zustand steckt
das. Polrad im ringförmigen Stator.
Wenn die Turbine läuft, so dreht
sich das Polrad mit, wobei dessen

Magnetpole in den Wicklungen des

stillstehenden Stators den elektrischen
Strom erzeugen. Sie sagten vorhin,
Sie hätten unterwegs hierher mit
Ihrem stets schussbereiten Kodak
einen grossen Vogel photographiert,
just in dem Moment, als der Vogel
bei einem Leitungsmast zwischen die
Drähte hineinflog und einen Licht-
blitz verursachte. Was war nachher
mit dem Vogel?» (Bild 12.)

,Er lag tot am Boden. — «Armer
Kerl Er hat gleichzeitig zwei Drähte
berührt, wodurch der elektrische
Strom einen Durchgang durch seinen
Körper fand. Kleine Vögel, wie
z. B. Schwalben, welche zu glei-

eher Zeit nur einen Draht berühren können, dür-
fen getrost um die Drähte spielen und sich auf
die stromführenden Leitungen setzen, es passiert
ihnen nichts. Jetzt gehen wir in den Kommando-
räum. Dort will ich Ihnen zeigen, dass uns nichts
verborgen bleibt, was an den elektrischen Ein-

richtungen, auch ausserhalb des

Kraftwerkes, geschieht. Unsere Kon-
troll- und Messinstrumente regi-
strieren alles. Sehen Sie, das Instru-
ment hat auf dem Diagramm einen
Querstrich gezeichnet. (Bild 13.)

Das war die Tragödie Ihres Vo-
gels. Vielleicht findet der Strecken-
kontrolleur heute oder morgen früh
den toten Bussard und meldet uns.
dann das. was ^ir zufällig jetzt schon
durch Sie vernommen haben. Dieses
Intermezzo ist für uns harmlos ver-
laufen, besser als der Sammelschie-
nenkurzschluss heute früh, kurz nach
Mitternacht. Eine Katze kam auf
ihrem Pirschgang durch einen Kabel-
kanal in einen Schaltraum und klet-
terte auf das Schaltgestell. Was dann
geschah, sahen Sie vorhin im Vor-
übergehen bei der ausgehrannten
Schaltzelle im Erdgeschoss. Was Sie
hier sehen, der zerstörte Durchfüh-
rungsisolator, ist ein Bruchstück aus
jener Zelle. (Bild 14.)

Von der Katze ist auch nicht mehr
viel übrig gebliehen. Heute waren
zufällig Tiere unsere "Widersacher.
Aber auch Gewitter und Schnee-
stürme und auf die Fernleitungen
fallende Bäume können uns böse
Streiche spielen. — "Warum Sie auf
Ihren Eisenbahnfahrten noch nie et-



was von der Auswirkung
solcher Störungen bemerk-
ten? Ja, wissen Sie, wir
haben mancherlei Mittel und
Wege, um solche Gescheh-
nisse an ihrer

den Strom über unversehrte Schalt-
zellen und unbeschädigte Leitungen
den Lokomotiven zuzuführen, Schä-
den, welche draussen an den Lei-
tungen entstehen, werden grössten-
teils beseitigt duroh feinfühlige Äp-
parate, welche krank gewordene
Strecken in wenigen Sekunden ab-
schalten, und schliesslich ist gut
geschultes, erfahrenes Werk- und
Leitungspersonal immer in Bereit-
Schaft. — Die Tücken der Objekte
müssen schon wahre Orgien feiern,
bis der normale Ablauf des Bahn-
betriebes durch die elektrischen
Störungen in Mitleidenschaft ge-
zogen wird. Das reisende Publi-
kum in den Zügen merkt in den
seltensten Fällen etwas davon. —
Ihre Meinung, dass das scheinbare
Drähtewirrnis hinter den Kulissen
mit den Nervensträngen, welche von
einem Gehirn ausgehen, verglichen

Pkof. JToaouj, kämper.

leisesten Zug am Zügel und folgen willig allen Hei-
fen. Hie und da gibt es einen kritischen Tag durch
fremde Einflüsse. Der Gaul wird scheu und schlägt
aus. Heute hatten wir solch einen Tag, — Jetzt ist
es aber spät geworden. Zwanzig Uhr Schicht-
wechselt Dienstablösung im Kommandoraum!

Die ablösende Schicht nimmt die Meldung über
den bestehenden Betriebszustand entgegen und orien-
tiert sich über die Anordnungen im Befehlsbuch.
Das abtretende Personal ist froh, dass sein heutiges
Tagewerk vollendet ist.

Nun wollen aber auch wir Feierabend machen!
Ich weiss eine Schenke «Zum durstigen Wanderer».
Doit steht ein Steintisch unter hohen Bäumen. Der
freundliche Wirt hat goldfarbigen Waadtländer und
ein schönes Töchterlein.» Amans Burner.

werden kann, ist gar nicht übel.
(Bild 15.)

Es stimmt; alle diese vielen
Drähte und Kabel führen vom
Kommandoraum aus zu den Ma-
schinen, Transformatoren, Regu-
Her- und Schaltapparaten, welche
in alle Gebäude des Kraftwerkes
verteilt sind. Ich selbst möchte
aber diese Stränge lieber mit
Zügeln vergleichen und den elek-
trischen Strom mit einem edel-
blütigen, etwas kitzligen Pferd.
Strom wie Pferd gehorchen dem
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